Kooperationsvereinbarung 

Zwischen 

Name des Unternehmens
(nachstehend Unternehmen genannt)

vertreten durch:
Anrede, Name 
&


Name der Schule

(im Folgenden Schule genannt)


vertreten durch: 



Anrede, Name
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Einleitung

Die ‚Schule’ und das ‚Unternehmen’ streben eine verbindliche Zusammenarbeit an, die die Schule in ihrer pädagogischen Arbeit durch stärkere Realitätsbezüge unterstützt, für Schülerinnen und Schüler die Berufsorientierung und -vorbereitung verbessert und dem Unternehmen einen größeren Einblick in die Möglichkeiten und Leistungen der Schule verschafft. Beide Partner gehen davon aus, dass eine bessere Kenntnis über die gegenseitigen Erwartungen und Anforderungen den Jugendlichen beim Erwerb von Kompetenzen zur Bewältigung ihres Lebens und der Vorbereitung auf ihre persönliche und berufliche Zukunft sowie ihrer Ausbildungsreife zugute kommt. 
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Ziele und Inhalte der Kooperation

2.1 Die Ziele der Kooperation bestehen darin, dass Schülerinnen und Schüler die Arbeits- und Wirtschaftswelt kennen lernen, indem ihnen eine angemessene Praxisbegegnung ermöglicht wird, um ein realistisches Bild über Arbeitsplatzbedingungen und Qualifikationsanforderungen entwickeln zu können.

2.2 Die Schülerinnen und Schüler sollen bei ihrem Übergang von der Schule in Ausbildung und Berufstätigkeit unterstützt werden. Weitere Zielsetzungen ergeben sich aus der Studien- und Berufsorientierung sowie einer wirklichkeitsnahen, handlungsorientierten ökonomischen Bildung an den Schulen.

2.3 Die Schule und das Unternehmen entwickeln gemeinsam Kommunikationsformen und Projekte, die dazu beitragen, das Interesse der Schülerinnen und Schüler an der Wirtschafts-, Arbeits- und Berufswelt zu wecken, auszubauen und letztlich zu befriedigen. Die Unterrichtsinhalte sollen durch diese Kooperation mit dem Unternehmen einen stärkeren Realitäts- und Praxisbezug erhalten und ständig weiterentwickelt werden.

2.4 Das Unternehmen soll dazu beitragen, dass den Schülerinnen und Schülern in den verschiedenen Jahrgangs- und Entwicklungsstufen in unterschiedlichen Fächern die Anforderungen der Wirtschaft im Allgemeinen und auch speziell im Unternehmensalltag begegnen.
2.5 Die Kooperationsvereinbarung zielt darauf ab Kooperationsroutinen zu erreichen. 
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Konkrete Umsetzung und Projekte

Die Schule und das Unternehmen arbeiten gemeinsam an konkreten dauerhaften Initiativen und Projekten und verständigen sich laufend darüber, wie sie die Vorhaben in die Praxis umsetzen. Eine Liste mit Beispiel-Aktionen befindet sich im Anhang dieser Vereinbarung. Vom Unternehmen zur Verfügung gestellte Praktikumsplätze und Ausbildungsplätze werden der Schule umgehend gemeldet. Ebenso melden Schule und Unternehmen dem Kooperationspartner umgehend Änderungen der Ansprechpartner oder sonstige Veränderungen der Rahmenbedingungen.
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Weitere Rahmenbedingungen

4.1 Als Grundlage der Zusammenarbeit von Schule und Unternehmen dienen u. a. die schulrechtlichen Bestimmungen und Richtlinien des Landes Mecklenburg-Vorpommern. 
4.2 Die Zusammenarbeit zwischen der Schule und dem Unternehmen soll konstruktiv und ungezwungen entstehen und ständig weiterentwickelt werden. Sie soll sich an den Möglichkeiten der jeweiligen Beteiligten orientieren.

4.3 Die konkret fixierten Initiativen und Projekte nach Abschnitt 2 haben – unabhängig vom formulierten Verbindlichkeitsgrad – den Stellenwert von Absichtserklärungen. Ein Rechtsanspruch auf Erfüllung besteht für keine der beiden Seiten. 
4.4 Diese Kooperationsvereinbarung beginnt mit dem Datum der Unterzeichnung und ist gültig bis zum schriftlichen Widerruf einer der  beteiligten Kooperationspartner. Sie kann somit jederzeit ohne Einhaltung einer Frist durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Vertragspartner gekündigt werden.

4.5 Zwischen den Kooperationspartnern besteht grundsätzlich Einigkeit darüber, dass diese Vereinbarung auf eine langfristige Kooperationsentwicklung ausgerichtet ist.
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Öffentlichkeitsarbeit

Die Kooperationspartner unterstützen sich gegenseitig bei der Öffentlichkeitsarbeit in Bezug auf ihr Kooperationsvorhaben und stimmen geplante Maßnahmen miteinander ab. Den Partnern steht es frei, unabhängig voneinander Berichte über realisierte Kooperationsvorhaben für ihre Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen.
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Kooperationsmanager/-in
Die nachfolgend benannten Kontaktpersonen sind Ansprechpartner der längerfristigen Kooperationsvereinbarung. Sie treffen sich in vereinbarten Zeitabständen oder nach Bedarf und kommunizieren, um ihre Aktivitäten abzustimmen.
Ansprechpartner Schule 
(Name, Vorname Telefon / Fax E-Mail):

Ansprechpartner Unternehmen
(Name, Vorname Telefon / Fax E-Mail):
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Bewertung der Arbeit

Einmal im Schulhalbjahr findet eine Sitzung mit Vertretern der Schulleitung und der Geschäftsleitung des Unternehmens statt.

Für die Schule 






 Für das Unternehmen

________________________________



__________________________________
________________________________



__________________________________
Ort, Datum, Unterschrift

Ort, Datum, Unterschrift 
   (Schulleiter)

   (Geschäftsführer)

Anlage zur Kooperationsvereinbarung – Beispiel-Aktivitäten

Betriebspraktikum von Schülern aus Klasse 9 und 10.

Bekanntmachung offener Praktikaplätze für Schülerinnen und Schüler

Bekanntmachung von Ferienarbeitsplätzen
Bekanntmachung von verfügbaren Ausbildungsplätzen

Betriebserkundungen für Lehrer im Rahmen einer Dienstberatung oder eines SCHILF-Tages o.ä.
Lehrerbetriebspraktika (Lehrer aus dem Bereich Arbeit-Wirtschaft-Technik).

Erstellen einer Hausarbeit/Präsentation über das Unternehmen durch einen Schüler.

Betriebsbesichtigung mit Schülern der Klassen 8 – 10.

Gegenseitige Einladung von Lehrern bzw. Unternehmensvertretern zu Veranstaltungen (auf Unternehmensseite: Hausmessen, Betriebsfeiern etc; auf Schulseite: Feste, Jubiläen..) zur Kontaktpflege
Ausstellungen der Schule im Unternehmen (z.B. künstlerisch).

Ausstellung des Unternehmens in der Schule

Unterstützung bei Feierlichkeiten des Unternehmens, durch z.B. Schulchor, 

AG Theater, Unternehmerschule (Cateringservice etc.)  usw..

Unterstützung bei Feierlichkeiten der Schule, z.B. durch (Sach-)Sponsoring

Vorstellen des Betriebes (Ausbildungsplätze, Anforderungen) z.B. bei Eltern

Versammlungen, im Unterricht o.ä. durch Unternehmensvertreter oder einen Azubi

Vorträge durch Unternehmensvertreter z.B. „Was erwarten wir?“ oder „Wie bereite ich mich auf ein Bewerbungsgespräch vor?“

Durchführung von schulbegleiteten Projekten in der Schule, z.B. im Bereich angewandte Naturwissenschaften (Mitarbeiter aus Unternehmen geben Praxis orientierte Aufgabenstellungen im Unterricht)

Erarbeitung von Präsentationen zu bestimmten Berufsbildern (z.B. im Kunst- oder AWT-Unterricht) in Kooperation mit Unternehmen

Vorstellung des Unternehmens und in der Schülerzeitung
Präsentation von Aktivitäten mit dem jeweiligen Unternehmen in der Schülerzeitung

